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Zürich 1895. XXI.Jahrgang N! 25. 22. Juni.

Wtifttitits ^umoFi^if^-fö^rifrf)^ (Kufauläff.

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli. Expedition : Rämistrasse 31. Buchdriickerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. -5- Abonnementsbedingungen. Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Bnohh&ndlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 8 Monate Fr. 3, für
© Monate Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Fanrherulruckbild 50 Cts.

IllSerâtS per kleingespaltene Petitzeile fiir die Schweiz 30 Cts, für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer
Inserate befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz.

ie IDogen fdjäumen,

bind) bie 2tteeres=(£nge

£Pctl3t von Koloffen fiel] ein

Hiefen3iig,
^cmfaren fdjmettern, gleijjenb ^eftgepränge
IDas foll ber Carm? IDerb (Einer baraus Flug!

Sinb's Scb^adjtfignale, finb es ßtiebensüänqe,

3ft's Kriegsruf, ber an's ©tjr ber PölFer fdjlug
iDie, ober roär bas ftobje parabtren
(Ein internationales Spioniren?

s fdjau'n in's 2lug' Beftegte ftdj unb Sieger,

^ürruafyr, ein ernft=geu>altiger 2TToment!

(Bleidj einem fprungbereiten Königstiger,

Deff 2lugenpaar in gierer iöürglufr brennt,

Stetjt Scb, iff an Sdjiff ooll fonntciglidjer Krieger;

gerfnirfdjt fidj beugt la France 311m (Compliment,

Sie tjißt bie fo üerbafjte Prunfftanbarte
Unb benft ergrimmt: Balb ujc^t fidj aus bie Sdjarte!

Die IFlenge jubelt, taufenb ÎDimpel flattern,

Die (Bläfer Hingen: fjodj ber DölFerbunb

Die Crommeln wirbeln unb bie Saloen knattern,

Dodj lauter nodj als bort aus etj'rnem 2Ttunb'

Sdjaüt's aus ben tPolfen:

rtidjt läftt fidj ergattern
Der Pölferfrütjling3urbeftimmten Stunb',

(Ein IDtnbfrofj nur unb eines Bli^jrrarjls flammen,
Unb bie 2t rm ab a" Er adjt in rtidjts

jufammen!

?üricn 13S5.

Allsàiàs hllmoriKisch-sschrisches Kucheublskk.

Lipsâtttos! KSmîsîi-à88S 3i.

-> ^.doviìvMvQtsdsàxuiixsQ. ^ Lrisks à Sslàsr knà.

^Ue kosàtsr unâ LuoKdâUâàgSU netirnen LesteUun^en ent^en. ?rào für äie Lvkv/à: ?ür S klonste ?r. S, für
« Nonate k'r. s. s«, für IS Monate k'r. ; für à Lìàsà àss Vêltxostvsràs : kur « rVlonà k'r. 7, für Nonâìe k'r. tS. s«.

iQSSràîê per lilemAespàne ?eàà kür àie LàNSà Lts, für àas ^ràvà Sv Lts. ^uktrà^e für Zàvvei-er
Inserate beforâern àlls ^!U10Q0SL-^LSvtM'öN âsr LollWSU!.

ie Vogen schäunien,

durch die !Neeres-Enge

Wälzt von Kolossen sich ein

Riesenzug,

Fanfaren schmettern, gleißend Festgepränge

lvas soll der Lärm? Werd Einer daraus klug!

lind's Schlachtsignale, sind es Friedensklänge,

Ist's Kriegsruf, der an's Ghr der Völker schlug

Wie, oder wär das stolze j)aradiren
Lin internationales Spioniren?

Ls schau'n in's Aug' Besiegte sich und Sieger,

Fürwahr, ein ernst-gewaltiger Moment!
Gleich einem sprungbereiten Königstiger,
Dess' Angenpaar in gierer Würglust brennt,

Steht Schiff an Schiff voll sonntäglicher Krieger;

Zerknirscht sich beugt I?< lìnce zum (Lompliment,

Sie hißt die so verhaßte Orunkstandarte

Und denkt ergrimmt: Bald wetzt sich aus die Scharte!

Die Menge jubelt, tausend Wimpel flattern,

Die Gläser klingen: Hoch der Völkerbund!

Die Trommeln wirbeln und die Salven knattern,

Doch lauter noch als dort aus eh'rnem Alund'

Schallt's aus den Wolken:

Nicht läßt sich ergattern
Der Völkerfrühling zur bestimmten Stund',

Gin Windstoß nur und eines Blitzstrahls Flammen,

Und die Armada" kracht in Nichts
zusammen!
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